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Nach dem Leitbild des Gesetz ge bers 
sind in erster Linie Arbeitge ber  

die Adressaten von Arbeitsschutz vor -
schrif  ten. Die sogenannten Grund -

pflich ten aus § 4 des Arbeitsschutz -
 ge setzes verlangen nicht nur, dass  

Ar beitgeber für eine geeignete 
Arbeits  schutzorganisation sor-

gen und die hierfür erforderli-
chen Mittel bereitstellen, 
sondern auch, dass sie 
Vor keh rungen treffen, da-
mit die Ar beits schutz -
maß nahmen auf allen 
betrieblichen Ebenen 
beachtet werden. 
Hierzu hat der Arbeit -
ge ber die Beschäf -
tigten gemäß § 12 
Arbeits schutz gesetz 
über die Sicher heit 
und den Ge sund -
heits schutz angemes-
sen zu unterweisen. 
Aber umgekehrt ist die 
Einhaltung der Sicher -

heits- und Gesund -
heits  schutzmaßnahmen 

auch eine gesetzliche 
Verpflich tung der Arbeit -

neh menden.  
 

 
 

 

Gemäß § 15 Arbeitsschutzgesetz 
müs   sen Beschäftigte nach ihren Mög -
lichkeiten sowie gemäß der Unter wei -
sung des Arbeitgebers für die Sicher -
heit und Gesundheit bei der Arbeit 
Sorge tragen � und zwar nicht nur für 
sie selbst, sondern auch für alle 
Personen, die von ihren Hand lungen 
(oder Unterlassungen) bei der Arbeit 
betroffen sein können. Hierzu haben 
die Beschäftigten insbesondere Ma -
schinen, Werkzeuge, Arbeitsstoffe und 
sonstige Arbeitsmittel sowie die ihnen 
zur Verfügung gestellte PSA bestim-
mungsgemäß zu verwenden. Die ge-
setzlichen Bestimmungen betreffen 
also beide Seiten, Arbeitgebende und 
Arbeitnehmende. 
 
Aber auch aus dem Arbeitsvertrag 
ent steht die Pflicht, die Rechtsgüter 
und Interessen der jeweils anderen 
Vertragspartei zu wahren. So hat der 
Arbeitgeber eine vertragliche Für sor -
gepflicht gegenüber seinen Beschäf -
tig ten. Diese wiederum müssen ihre 
Verpflichtungen aus dem Arbeitsver -
hält nis so erfüllen, dass sie die be-
trieblichen Interessen des Arbeit ge -
bers und auch die der anderen Arbeit -
nehmenden im Betrieb nach dem 
Grundsatz von Treu und Glauben 
(§ 242 BGB) wahren. 
 
 

Sanktionsmöglichkeiten bei 
Nicht beachtung arbeitsschutz-
rechtlicher Vorgaben �  
Wenn gutes Zureden nicht hilft
Arbeitgeber sind gesetzlich verpflichtet, die erforderlichen Maßnahmen zum 
Arbeitsschutz zu treffen, um einen bestmöglichen Gesundheitsschutz der 
Beschäftigten zu erreichen. Auch die Arbeitnehmenden sind in der Pflicht, hie-
ran mitzuwirken. Was aber ist zu tun, wenn sie keine PSA tragen wollen oder 
Unterweisungen zum Arbeitsschutz nicht befolgen? Manche Beschäftigte zei-
gen sich bei der ersten Ermahnung einsichtig, andere hingegen bleiben unein-

sichtig. Dieser Artikel beschreibt mögliche arbeitsrechtliche Sanktionen, 
um Arbeitsschutzmaßnahmen im Betrieb sachgerecht und 

rechtswirksam durchzusetzen.



Der Wille des Arbeitgebers, Verstöße 
gegen Arbeitsschutzvorschriften nicht 
hinzunehmen, sollte im Unternehmen 
bekannt sein und vorgelebt werden. 
So wissen die Beschäftigten, mit  
welchen Folgen zu rechnen ist, und 
können sich darauf einstellen. Dazu 
gehören vor allem klare Sicherheits -
vor  schrif ten, ausreichende Unter wei -
 sungen, regelmäßige Kontrollen und 
die nachhaltige Sanktionierung von 
Verstößen.  
 
Zudem sollten Arbeitgeber Verstöße, 
die sanktioniert werden sollen, genau 
dokumentieren, das heißt, den Sach -
verhalt mit Datum, Zeit, Ort, Art und 
Weise des Verstoßes sowie möglichen 
Zeugen erfassen. Dies ist zum einen 
wichtig, um bei einer streitigen Aus -
einandersetzung über einen Beweis zu 
verfügen, zum anderen kann die 
Doku mentation des Vorgangs auch 
Relevanz für die Mitteilung gegenüber 
der gesetzlichen Unfallver sicherung 
haben, wenn durch die Pflichtverlet -
zung ein Arbeitsunfall verursacht 
wurde.  
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Halten Beschäftigte arbeitsschutz-
rechtliche Vorschriften nicht ein � zum 
Beispiel, indem sie Maschinen nicht 
gewissenhaft bedienen, gefährliche 
Arbeiten nicht ordnungsgemäß absi-
chern oder ihre PSA nicht (sachge-
recht) verwenden � verstoßen sie also 
nicht nur gegen gesetzliche, sondern 
auch gegen arbeitsvertragliche Pflich -
ten. Dies wiederum löst Sanktions -
möglichkeiten des Arbeitgebers aus, 
die aber aus Rechtsgründen stets an-
gemessen sein müssen. 
 
Dies setzt zunächst voraus, dass Ar -
beitgeber (und Vorgesetzte) selbst die 
Einhaltung der Arbeitsschutz vor schrif -
ten im Betrieb ernst nehmen und als 
Vorbilder taugen. Lassen sie die Zügel 
schleifen und dulden Verstöße gegen 
die Arbeitssicherheit, kann eine Sank -
tion mangels Angemessenheit ins 
Leere laufen und im Streitfall vor dem 
Arbeitsgericht keinen Bestand haben. 
Zudem besteht das Risiko für Arbeit -
geber (und Vorgesetzte), bei Arbeits -
un fällen selbst zu haften, zum Beispiel 
wegen fahrlässiger Körperverletzung 
durch Unterlassen. Das Verschulden 
liegt dann darin, dass der betriebliche 
Arbeitsschutz nicht vernünftig geregelt 
ist.  
 
 

Daher sollte jeder Arbeitgeber ein vita-
les Interesse an der Einhaltung der ar-
beitsschutzrechtlichen Vorgaben in 
seinem Betrieb haben und Verstöße 
seiner Beschäftigten stringent ahnden. 
Die Mittel hierfür sind vielfältig und be-
ginnen bei der ersten Ermahnung, set-
zen sich fort über Betriebs(geld)bußen 
oder schriftliche Abmahnungen und 
enden bei der Kündigung des Ar beits -
verhältnisses. Wichtig für den Arbeit -
geber: das jeweils rechtlich angemes-
sene Mittel zu kennen und rechtssi-
cher anwenden zu können. 
 
Vorab sind zwei Dinge hervorzuheben, 
die schon beschriebene Vorbild funk-   
t ion der Geschäftsführung und Vor -
gesetzten und daneben die Empfeh -
lung, Arbeitsschutzverstöße, die sank-
tioniert werden sollen, zu Beweiszwe -
cken zu dokumentieren. Wichtig ist, 
dass die Unternehmensführung den 
Arbeitsschutz vorlebt. Das Sprichwort: 
�Der Fisch stinkt vom Kopf her� oder 
der bei der Einführung von Compli- 
a nce-Systemen häufig verwendete 
Slogan �tone from the top� verdeutli-
chen diese Maxime. Denn das Ver -
halten an der Spitze eines Unterneh -
mens färbt grundsätzlich auf die 
Beschäftigten ab. 
 
 



Belehrendes 
Gespräch 
(Ermahnung) 
 
Das mildeste Mittel ist das mahnende 
Gespräch mit dem Arbeitnehmenden. 
Bei kleineren, erstmaligen Verstößen 
sollte ihm dieser vor Augen gehalten 
und erklärt werden, dass ein solches 
Verhalten nicht gebilligt wird. Der Be -
schäftigte sollte zudem nochmals in 
geeigneter Form unterwiesen werden. 
Zeitpunkt, Anlass und Inhalt des Ge -
sprächs können zudem in einer kurzen 
Notiz für die Personalakte festgehalten 
werden. 
 
 

Betriebliche 
Geldbuße 
 
Größere Unternehmen haben mitunter 
umfangreiche Betriebs- oder Arbeits -
ord nungen, die auch Betriebsbußen 
vorsehen. Eine Betriebsordnung wird 
als Betriebsvereinbarung zwischen 
Arbeitgeber und Betriebsrat geschlos-
sen. Betriebsbußen kommen für Ver -
stöße von Beschäftigten in Betracht, 
die sich gemeinschaftswidrig verhal-
ten, indem sie zum Beispiel gefährli-
che Stoffe unsachgemäß lagern oder 
mit diesen unsachgemäß hantieren,  
so dass andere Beschäftigte gefährdet 
werden. Ein gemeinschaftswidriges 
Verhalten ist wesentliche Voraus set -
zung für die Verhängung einer Be -
triebs  buße. 
 
Sie kann dagegen nicht verhängt wer-
den, wenn zum Beispiel der Arbeit -
nehmende ständig zu spät kommt, 
weil dieses Verhalten nur das direkte 
Vertragsverhältnis zwischen ihm und 
dem Arbeitgeber betrifft, nicht aber 
andere Mitarbeitende gefährdet. 
Betriebsbußen können in Form einer 
Verwarnung, einer förmlichen Miss -
billigung oder einer Geldbuße maxi-
mal bis zu einem Tagesverdienst aus-
gesprochen werden. 
 
 
 
 
 

·Der Betriebsrat hat nicht nur bei der 
Aufstellung einer Bußordnung, son-
dern auch bei der Verhängung der 
Betriebsbuße ein Mitbestimmungs -
recht, muss also hinzugezogen wer-
den. 
 
 

Abmahnung 
 
Die Abmahnung dient im Gegensatz 
zur Betriebsbuße der Sicherung der 
individuell geschuldeten Arbeitsleis -
tung des Arbeitnehmenden. Der Be -
triebsrat ist hieran nicht zu beteiligen. 
Abmahnfähig ist nur ein konkreter 
Verstoß gegen bestimmbare arbeits-
vertragliche Pflichten, zum Beispiel 
wenn der Beschäftigte sich weigert, 
Sicherheitsschuhe zu tragen, einen 
Schutzhelm oder keine Absturzsiche -
rung vornimmt. Die Abmahnung sollte 
zu Beweiszwecken stets schriftlich er-
folgen, und das vertragswidrige Ver -
halten präzise beanstanden, das be-
deutet, dieses so genau wie möglich 
beschreiben und klarstellen, dass es 
gegen arbeitsvertragliche Verpflich -
tungen verstößt. Zudem muss der 
Hinweis erfolgen, dass dieses Fehl -
verhalten zukünftig nicht mehr gedul-
det wird und für den Wiederholungsfall 
konkrete, arbeitsrechtliche Maßnah -
men bis hin zur Kündigung drohen. 
Die Abmahnung soll also eine Warn -

funktion haben. Sie muss dem Be -
schäf tigten daher nachweislich be-
kannt gemacht werden. Zu empfehlen 
ist die persönliche Übergabe unter 
Zeugen oder die postalische Versen -
dung per Einwurf-Einschreiben, denn 
der Arbeitgeber ist für den Zugang be-
weispflichtig. Ist der Arbeitnehmende 
mit der Abmahnung nicht einverstan-
den, kann er vor dem Arbeitsgericht 
auf Entfernung aus seiner Personal -
akte klagen oder sich darauf beschrän -
ken, eine Gegendarstellung zu verfas-
sen, die � unabhängig von ihrem Wahr -
heitsgehalt � zur Personalakte zu 
nehmen ist. Bei wiederholten gleichar-
tigen Verstößen kann die Abmahnung 
zur Begründung einer verhaltensbe-
dingten Kündigung herangezogen 
werden. 

 

Ordentliche 
Kündigung 
 
Wurden die vorgenannten Mittel aus-
geschöpft, verbleibt als letzte Mög -
lichkeit die Kündigung des Arbeits ver -
hältnisses. Bei Verstößen gegen 
Arbeits schutzbestimmungen liegt der 
Grund im Verhalten des Arbeitneh -
men den und es kommt eine soge-
nannte �verhaltensbedingte� Kündi -
gung zur Anwendung. 
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Einem Beschäftigten kann nur dann 
verhaltensbedingt gekündigt werden, 
wenn das betreffende Verhalten zuvor 
abgemahnt wurde und ein wiederhol-
ter Verstoß vorliegt. Die Kündigungs -
frist richtet sich nach der Dauer der 
Betriebszugehörigkeit und reicht von 
zwei Wochen in der Probezeit bis hin 
zu sieben Monaten bei mindestens 
zwanzigjähriger Betriebszugehörigkeit. 
Die Kündigung muss schriftlich erfol-
gen, vom Arbeitgeber beziehungs-
weise einer vertretungsberechtigten 
Person (zumeist aus der Personalab -
teilung) unterzeichnet sein und dem 
Beschäftigten im Original zugehen.  
Für den Zugang gelten die gleichen 
Vo raussetzungen wie bei der Abmah -
nung. Besteht ein Betriebsrat, muss 
dieser zu der Kündigung angehört 
werden. Gegen die Kündigung kann 
der Arbeitnehmende binnen drei Wo -
chen ab Zustellung Kündigungs -
schutzklage beim Arbeitsgericht erhe-
ben. 
 
Liegt ein besonders schwerer Fall ei-
ner Verletzung von Arbeitsschutz -
pflichten vor, sodass dem Arbeitgeber 
ein weiteres Festhalten am Arbeitsver -
trag nicht zugemutet werden kann, 
zum Beispiel weil der Mitarbeitende 
bewusst gegen Pflichten verstößt und 
dadurch Kolleginnen oder Kollegen 
oder Vorgesetzte grob fahrlässig oder 

vorsätzlich gefährdet oder sogar ver-
letzt hat, kommt eine außerordentli-
che, fristlose Kündigung in Betracht.  
 
Auch die fristlose Kündigung muss 
schriftlich erfolgen, dem Beschäftigten 
zugehen und bedarf zumeist einer vor-
ausgehenden Abmahnung. Die Frage, 
ob dem Arbeitgeber das weitere Fest -
halten am Arbeitsvertrag unzumutbar 
ist, entscheidet im Streitfall das Ge -
richt nach seinem Ermessen. Wichtig 
ist, dass der Arbeitgeber die fristlose 
Kündigung innerhalb von zwei Wo -
chen ab Kenntnis des Kündigungs -
grunds aussprechen muss. Zudem ist 
auch hier der Betriebsrat anzuhören.  
 
Wegen der hohen Anforderungen an 
die Wirksamkeit einer außerordentli-
chen Kündigung empfiehlt es sich im-
mer, hilfsweise das Arbeitsverhältnis 
ordentlich, also fristgerecht zu kündi-
gen.  

 
Sonderfall Leih -
arbeitnehmende 
 
Leiharbeitnehmende unterliegen dem 
Weisungsrecht des entleihenden Ar -
beitgebers und müssen sich an des-
sen betriebliche Regeln halten. Bei 

Verstößen können sie ermahnt und � 
sollten � erneut unterwiesen werden. 
Es können jedoch durch den Entleiher 
keine arbeitsrechtlichen Sanktionen 
wie eine Abmahnung oder eine Kün -
digung ausgesprochen werden. Bei 
wiederholten Verstößen empfiehlt es 
sich, den Verleiher aufzufordern, die 
entsprechende Person aus dem entlei-
henden Betrieb abzuziehen und für 
geeigneten Ersatz zu sorgen. 
Verursacht der Arbeitnehmende einen 
Schaden im Betrieb, können gegen 
den Verleiher Schadensersatzan sprü -
che entstehen. 
 
 
Fazit 
 
Arbeitgeber sollten ihre Sanktions -
mög lichkeiten kennen, um betriebliche 
Arbeitsschutzmaßnahmen wirkungs-
voll und rechtssicher durch zuset zen. 
Voraussetzung einer angemessenen 
Reaktion auf Arbeitsschutz ver stöße ist 
aber, dass der Arbeits schutz als  
Führungsaufgabe an  ge sehen und ent-
sprechend vorgelebt wird. 
 
 
Matthias Klagge, Rechtsanwalt 
(aus �Sicherheitsingenieur 7-8 / 2023)
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Welche Ursachen gibt es für si-
cherheitskritisches Verhalten? 

Wie lässt es sich im Sinne der Arbeits -
sicherheit beeinflussen? Was genau 
braucht es, damit sich Mitarbeiterin -
nen und Mitarbeiter regelkonform ver-
halten und welche Rolle spielt dabei 
die Führungskraft? 
 
Bei der Frage nach den Ursachen für 
sicherheitskritisches Verhalten ist zwi-
schen dem risikobehafteten bewuss-
ten Fehlverhalten und der nicht beab-
sichtigten unbewussten kritischen Ver -
haltensweise zu unterscheiden. Der 
Fokus folgender Betrachtung liegt auf 
den bewusst sicherheitswidrigen Ver -
haltensweisen gegen arbeitsschutzre-
levante Vorgaben. 
 
 

Gründe für si-
cherheitswidri-
ges Verhalten 
 
Der Mensch verhält sich aus bestimm-
ten Gründen so, wie er sich verhält 
und er hat meistens �gute Gründe� für 
sein regelwidriges Verhalten. Deshalb 
ist es schwierig, das Verhalten positiv 
in Richtung eines sicherheitsgerechten 
Verhaltens zu beeinflussen. Eine mög-
liche Ursache fehlerhaften Handelns 
einzelner Beschäftigter im Sinne einer 
bewussten Regelverletzung ist eine 
unangemessene Einstellung zum si-
cherheitsrelevanten Verhalten und die 
damit einhergehende mangelnde Be -
reitschaft des Einzelnen, sich mit 
Aspekten der Arbeitssicherheit zu be-
schäftigen. �Das passt schon�, 

�Brauch ich nicht� oder �Wird hier im-
mer so gemacht� sind dabei klassi-
sche Aussagen, wenn Kolleginnen und 
Kollegen auf dieses Verhalten ange-
sprochen werden. 
 
Des Weiteren können auch innere 
Über zeugungen, wie z. B. die Über -
schätzung des eigenen Könnens im 
Sinne eines übersteigernden Kompe -
tenzgefühls, mit verantwortlich sein 
und gehören zu den Ursachen regel-
widrigen Verhaltens, die besonders 
schwer zu beheben sind. Aber auch 
eine falsche Wahrnehmung der sicher-
heitskritischen Situation und dadurch 
bedingte Fehleinschätzung des Gefah -
renpotenzials können als Gründe vor-
liegen. 
 
Eine weitere Ursache des Fehlverhal -
tens kann z. B. das Motiv der erwün -
sch ten Gruppenzugehörigkeit sein � in 
einer Gruppe mit mehrheitlich regel-
widrigen Verhaltensweisen. 
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Welche Rolle spielt der Mensch? 
Ansätze zur Förderung sicheren 
Verhaltens
Der moderne Arbeitsschutz hat die Arbeit mit menschengerechten Arbeitsbe -
ding ungen zweifelsfrei sicherer gemacht und das Unfallrisiko in den letzten 
Jahren deutlich gesenkt. Unbestritten stellt jedoch menschliches Verhalten 
nach wie vor ein großes Sicherheitsrisiko dar. Anlass genug, sich mit dem The -
ma genauer zu beschäftigen. 

Beispiele für  
sicherheitswidriges Verhalten 
 
� Keine Benutzung des Sicherheits- 

gurts in Fahrzeugen 
� Unterlassung des Tragens von 

Schutzhelmen 
� Nichttragen von vorgeschriebenen 

Schutzbrillen 
� Manipulation von Schutzeinrich- 

tungen an Maschinen 
� �Überbrückung� von Sicherheits -

vorkehrungen 
� Weglassen der vorgeschriebenen 

Schutzausrüstung 



Wege zu siche-
rerem Verhalten 
 
Für die Vermeidung von bewussten 
Regelverletzungen am Arbeitsplatz 
sind vor allem Lösungsansätze zu be-
vorzugen, die nicht auf Verboten und 
bloßen Überzeugungsversuchen beru-
hen. Aus der Psychologie wissen wir, 
menschliches Verhalten ist beeinfluss-
bar und die Auftretenswahrschein -
lichkeit einer Verhaltensänderung ist 

dann am größten, wenn der Mensch 
daraus einen Nutzen ziehen kann. Das 
Einüben eines wünschenswerten Ver -
haltens gelingt durch das Einhergehen 
mit angenehmen Konsequenzen, z. B. 
mit erlebten positiven Erfahrungen. 
 
Menschen reagieren auf soziale Ver -
stärker wie Anerkennung und Zu -
 wendung sehr positiv. Eine solch posi-
tive Wirkung wird auch erzielt, wenn 
Beschäftigte die Möglichkeit bekom-
men, ihre eigenen Erfahrungen zu 
Fragen der Arbeitssicherheit mit einzu-
beziehen. Können sie z. B. bei der  

 
 
 
 
 
Auswahl von Schutzkleidung oder 
beim Formulieren von Schutzregeln 
mitbestimmen, steigert das die Akzep -
tanz und kann sicherheitskonformes 
Verhalten beeinflussen. 
 
Um Unfallraten in der Arbeit in den 
nächsten Jahren noch weiter zu sen-
ken, sollten Unternehmen mehr Wis -

sen zu Arbeitssicherheit fördern und 
negative Konsequenzen aufzeigen, die 
sich aus sicherheitswidrigem Verhalten 
ergeben. Eine solche Wissensver -
mittlung verspricht besonders dann 
eine hohe Wirksamkeit, wenn sie mit 
praktischen Übungen erlebbar ge-
macht wird, ggf. mit dem Nachstellen 
von Unfallsituationen. Dafür könnten 
auch in Abhängigkeit verschiedener 
Unfallarten mögliche Simulationen 
zum Erleben körperlicher Reaktionen 
im Unfallgeschehen eingesetzt werden 
(z. B. Überschlagssimulator). 
 

Rolle der 
Führungskraft 
 
In ihrer Vorbildfunktion setzt die Füh -
rungskraft die Regeln und Sicherheits -
bestimmungen des Unternehmens 
um. Zudem ist sie verantwortlich für 
die Durchführung der Sicherheits -
unterweisungen. Im Falle eines perma-
nenten Verstoßes gegen Sicherheits -
vorgaben sind Führungskräfte ver-
pflichtet, dieses Fehlverhalten mit 

Konsequenzen zu begegnen. Wird 
dieses Fehlverhalten z. B. von der 
Führungskraft toleriert, kann dies 
gleichgesetzt werden mit einer 
Befürwortung, das Verhalten wird sich 
in der Folge wiederholen, verfestigen 
und in bedenkliche Gewohnheit über-
gehen. 
 
Führungskräfte können die Beschäf -
tigten, die sich an sicherheitsrelevante 
Regeln halten, fördern und in ihrem 
Verhalten bestärken. Das gelingt u. a. 
mit attraktiven Anreizen, Lob und posi-
tiven Rückmeldungen.  
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Starke Regel -
bre cher im Team 
 
Charakteristisch für diese Personen -
gruppe ist ein überzogenes Selbst ver -
trauen in die eigenen Fertig- und 
Fähig   keiten und die Überzeugung, 
dass keine negativen Konsequenzen 
eintreten werden und sie alles im Griff 
haben. Vor allem ist es wichtig, dass 
die �Regelbrecher� Rückmeldung dar-
über erhalten, wie sie durch ihr Ver -
halten die Arbeitssicherheit im Unter -
nehmen negativ beeinflussen. 
Zweifels frei müssen bei schweren Ver -
stößen Sanktionen, auch im Sinne der 
Glaubwürdigkeit eines Unterneh mens, 
erfolgen.  
 
 

Sicherheits- 
relevante  
Beding ungen 
im Unternehmen 
 
Menschliches Verhalten lässt sich 
schwer ändern, wenn die technischen 
und organisatorischen Bedingungen 
im Unternehmen nicht mit bedacht 
werden, unter denen es entsteht und 
auftritt (Verhältnis- vor Verhaltensprä -
vention). Schlecht gestaltete Arbeits -
bedingungen begünstigen die Stress -
entwicklung und senken mitunter  
e  rheblich die Motivation und Berei t -
schaft zu sicherheitskonformen Ver -
haltensweisen. Neben individuellen 
falschen Einstellungen in Sicher heits -
fragen können auch Arbeitsanforde -
rungen (z. B. hohe Zielvorgaben) ur-
sächlich für Regelverletzungen sein. 
Beschäftigte gehen dann zuweilen ver-
botene Wege, beispielsweise die 
Über  brückung von technischen 
Sicherheitsvorkehrungen. 
 
 
 

Schlusswort 
 
Im Unternehmen sollte eine gelebte 
Sicherheitskultur gefördert werden. 
Vermeintliche Konflikte zwischen si-
cherheitsrelevanten Regeln und 
Vorschriften sowie den Bedingungen 
und Zielvorgaben im Unternehmen 
müssen offen angesprochen und lö-
sungsorientiert Ansätze gemeinsam 
erarbeitet werden, ohne gesetzlich 
vorgeschriebene Sicherheitsbe stim -
mungen zu verletzen. Arbeitssicheres 
Verhalten ist eine Aufgabe für Füh -
rungskräfte, Arbeitsschutz-Akteure 
und Beschäftigte. 
 
Alexandra Tresp 
Unfallkasse Sachsen
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Wissenschaftliche Studien belegen, 
dass ein Führungsstil (charakterisiert 
durch Anerkennung und Einbeziehung 
der Beschäftigten) sicherheitsbewuss-
tes Verhalten stärken kann. In Gesprä -
chen zwischen Füh rungskräften und 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kön-
nen Ursachen für regelwidriges Ver -
halten angesprochen und dahinterlie-
gende Bedürfnisse aufgezeigt werden. 
Eine mögliche Ursa che für Fehlver hal -
ten kann z. B. eine falsch eingeschätz -
te Arbeitssituation sein, die stressaus-
lösend wirkt. In der Folge besteht die 
Gefahr, dass Be schäf  tigte �Abkür -
zungen� in Sicher heitsfragen nehmen. 
Zur Auf gabe einer Führungskraft ge-
hört auch die aktive Unterstützung der 
Fachkräf te für Arbeitssicherheit und 
der Sicher heits beauftragten. 
 
 

Tipps für Führungskräfte! 

 

�  Machen Sie sicheres Verhalten lohnenswert ! 

 

�  Seien Sie Vorbild und gehen Sie mit gutem Beispiel voran ! 

 

�  Sensibilisieren Sie regelmäßig Ihre Mitarbeiterinnen und

   Mit arbeiter zu sicherheitskonformem Verhalten ! 

 

�  Thematisieren Sie kritische Situationen mit Ihren 

   Beschäftigten und lernen Sie gemeinsam daraus ! 

 

�  Zeigen Sie Interesse für die Bedürfnisse Ihrer Beschäf tigten !



Worauf muss die Unterneh mens -
füh rung achten, wenn Sie Desk 
Sharing einführen will? 
 
Wichtig ist, dass das keine Ent schei -
 dung ist, die man mal eben schnell 
trifft und los geht es. Reduziert man 
nur die Anzahl der Schreibtische bzw. 
die Bürofläche, wird das ganze sicher 
nicht zum Erfolgsmodell. Desk Sharing 
kann viele Vorteile haben. Diese kön-
nen sich aber nur entfalten, wenn das 
Projekt gut geplant und umgesetzt 
wird, sonst schlägt es leicht ins Ge -
genteil um. Hier trifft also der Spruch 
zu �Gut geplant ist halb gewonnen�. 
Es geht damit los, dass ein Projekt -
team zusammengestellt werden sollte 
mit allen relevanten Personen aus dem 
Betrieb. Auch sollte zu Beginn klar 
sein, dass möglichst alle Beschäf -
tigten und auch Führungskräfte am 
Desk Sharing teilnehmen, um keine 
Zweiklassengesellschaft zu fördern. 
Wenn es Ausnahmen gibt, sollten 
diese gut begründet werden.  
 
Generell ist es wichtig, die Pläne früh-
zeitig an die Beschäftigten zu kommu-
nizieren, diese einzubinden und eine 
gute Change-Begleitung umzusetzen. 
Sonst kann die Akzeptanz stark leiden, 
denn für einige Beschäftigte ist der 
Wegfall des eigenen Arbeitsplatzes 
eine einschneidende Veränderung. 
Insgesamt kann es sinnvoll sein, mit 
einer Pilot-Abteilung zu starten und 
die Erfahrungen dann für die restlichen 
Abteilungen zu nutzen. 
 
Was sind häufi ge Fallstricke bei der 
Planung? 
 

Manchmal wird einfach eine pauscha -
le Quote festlegt, obwohl es wichtig 
ist, dass jedes Unternehmen individu-
ell berechnet, wie viele Arbeitsplätze 
benötigt werden. Die Anzahl hängt von 
mehreren Faktoren ab, wie beispiels-
weise von der Zahl von verpflichten-
den Präsenz-Tagen pro Woche, den 
aktuellen Anwe sen heitszahlen und 
dem Anteil von Außendiensttätigkeiten.  
Ein ganz zentraler Punkt ist auch, die 
Reservierung von Arbeitsplätzen zu er-
möglichen. Am besten mit einem leicht 
zu bedienenden Buchungssystem. 
Gibt es dieses nicht, steigt schon am 
Morgen bei vielen der Stresspegel, ei-
nen geeigneten Arbeitsplatz zu finden.  

Die Räumlichkeiten sind ein weiterer 
relevanter Faktor. Es muss im Vorfeld 
überlegt werden, ob die aktuellen Bü -
roflächen eins zu eins für Desk Sha -
ring genutzt werden sollen oder ob es 
einer neuen Raumplanung bedarf, zum 
Beispiel mit Austausch- und 
Ruhezonen.  
 
Warum sind diese wichtig? 
 
Rückzugsmöglichkeiten sind oft uner-
lässlich für konzentriertes Arbeiten, 
Telefonate und Videokonferenzen. Gibt 
es offene Büroflächen, sollten diese 
nicht zu groß sein, um Lärmbelastung 
und Ablenkung vorzubeugen.  
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Desk Sharing kann  
Zusam men arbeit erleichtern

Neben der Möglichkeit von zu Hause zu arbeiten führen auch immer mehr Be -
triebe Desk Sharing ein. Dabei verfügen Beschäftigte nicht mehr über einen 
festen Platz im Büro, sondern wählen jeden Tag einen neuen. Damit die Rota -
tion gelingt, müssen Unternehmen und Einrichtungen schon im Vorfeld gut pla-
nen, zeigte eine Umfrage des Instituts für Arbeit und Gesundheit der Deut -
schen Gesetzlichen Unfallversicherung (IAG) unter knapp 2.000 Beschäftigten 
und Führungskräften. Was dabei genau zu beachten ist, erklärt Franziska Grel -
lert, Arbeitspsychologin und Referentin am IAG.



Welche Faktoren der psychischen 
Belastung spielen bei den Beschäf -
tigten eine besonders große Rolle, 
wenn sie im Desk-Sharing-Modell 
arbeiten?  
 
Wir haben in unserer Befragung vier 
Gestaltungsbereiche der psychischen 
Belastung untersucht: die Arbeitsor ga -
nisation bzw. Organisation von Desk 
Sharing, die Arbeitsumgebungs be -
dingen, die Arbeitsmittel und die so-
zialen Beziehungen.  
 
Im Bereich der Arbeitsorganisation 
sind besonders die bereits angespro-
chenen Möglichkeiten zur Beteiligung 
der Beschäftigten bei der Einführung 
und Ausgestaltung von Desk Sharing 
sowie ein einfach und schnell zu be-
dienendes Reservierungssystem her-
vorzuheben.  
 
Bei der Arbeitsumgebung spielen 
Sauberkeit und Hygiene an den Ar -
beitsplätzen eine zentrale Rolle. Eine 
regelmäßige professionelle Reinigung 
ist hier notwendig. Außerdem ist die 
Lautstärke ein wichtiger Faktor, der 
besonders in Großraumbüros und 
Open-Space-Konzepten kritisch wer-
den kann.  
 
In Bezug auf die Arbeitsmittel ist eine 
ergonomische Ausstattung der Ar -
beitsplätze besonders wichtig. Unsere 
Befragung hat gezeigt, dass etwa 80 
Prozent bereits einen höhenverstellba-
ren Tisch, verstellbaren Bürostuhl und 
separaten Monitor haben. Hier sei die 
Wichtigkeit einer regelmäßigen Unter -
weisung zur richtigen Einstellung der 
Arbeitsmittel erwähnt. Auch passende 
und genügend große Aufbewahrungs -
möglichkeiten für Arbeitsmittel und 
private Gegenstände sind relevant. 
Und je schneller und einfacher der 
Arbeitsplatz startklar gemacht werden 
kann, desto größer die Zufriedenheit. 
Mit Blick auf die Sozialen Bezieh -
ungen erleichtert Desk Sharing im  

besten Fall die Zusammenarbeit im 
Team und fördert auch die teamüber-
greifende Vernetzung. Dieses Potential 
wird allerdings aktuell noch nicht voll 
ausgeschöpft, wie die Befragungser -
gebnisse zeigen. Außerdem ist hier 
noch die Unterstützung durch die ei-
gene Führungskraft ein wichtiger 
Punkt. 
 
Worin bestehen die Vorteile von 
Desk Sharing für die 
Beschäftigten? 
 
Grundlegend kommt es immer darauf 
an, wie die einzelnen Faktoren gestal-
tet sind. Entsprechend können sie sich 
positiv oder negativ auf die Zufrie -
denheit, Gesundheit und Leistung der 
Beschäftigten auswirken. Ist Desk 
Sharing gut durchdacht und geplant, 
kann es zu einer größeren Flexibilität 
für die Beschäftigten führen. 
Ein Beispiel: Gibt es unterschiedlich 
gestaltete Arbeitsräume, können die 
Beschäftigten entsprechend der an-
stehenden Aufgabe einen passenden 
Arbeitsplatz wählen. Es kann auch zu 
mehr Abwechslung im Arbeitsalltag 
führen, immer mal wieder an anderen 
Plätzen zu sitzen.  
Der teamübergreifende Austausch und 
die Vernetzung mit neuen Kolleginnen 
und Kollegen können durch Desk Sha -
ring gefördert werden. 
 
Leidet denn nicht die Zusammen -
arbeit innerhalb eines Teams, wenn 
alle Mitglieder im Gebäude ver-
streut sind? 
 
Tatsächlich beklagten in der Befra -
gung einige Beschäftigte die fehlende 
Nähe zum Team und dass Austausch 
und Zusammenarbeit durch Desk Sha -
ring leiden. Diese Gefahr besteht be-
sonders dann, wenn es keine definier-
ten Teamzonen gibt und sich Beschäf -
tigte im kompletten Bürogebäude 
einbuchen können. Die Zusammen -
arbeit im eigenen Team kann durch 

Desk Sharing aber auch erleichtert 
werden. Voraussetzung dafür ist aller-
dings, dass man sich schnell und flexi-
bel mit den entsprechenden Team mit -
gliedern an geeigneten Arbeitsplätzen 
zusammensetzen kann.  
 
Was können Führungskräfte tun, 
damit die Zusammenarbeit im Team 
noch besser gelingt? 
 
Eine wichtige Führungsaufgabe ist es, 
das eigene Team zusammenzuhalten. 
Regelmäßige Meetings, die im Büro 
stattfinden, fördern den Zusammen -
halt und das Wir-Gefühl. Bei der Ein -
führung von Desk Sharing können die 
Führungskräfte auch den Aus tausch 
im Team darüber anregen, wie man 
untereinander gut in Kontakt bleiben 
und sich auf den Büroflächen finden 
kann. 
 
Natürlich sollten Führungskräfte auch 
immer selbst Vorbild sein und sich an 
die Nutzungsregeln, zum Beispiel be-
züglich Ordnung, Sauberkeit und Laut -
stärke halten und dazu auch regelmä-
ßig mit dem Team ins Gespräch kom-
men. Gegenseitige Rücksicht und 
Dis ziplin fördern ein kollegiales Mit ein -
ander.  
 
Quelle: DGUV 
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Mehr Informationen 
 
� Im neuen Themenmonitor des IAG 

zum Desk Sharing sind die Ergeb -
nisse der Befragung zusammenge-
fasst. 
(https://publikationen.dguv.de, 
Webcode: 22566) 

� Konkrete Gestaltungsempfeh - 
l ungen zur Ein führung und Umset- 
zung von Desk Sharing stehen im 
Check-up des IAG. 
(https://publikationen.dguv.de, 
Webcode: 22565) 



Wolkenloser Himmel, strahlender 
Son nenschein � scheinbar bes -

tes Wetter, um sich im Freien aufzuhal-
ten. Doch für Beschäftigte, die viel 
draußen arbeiten, steigt die Gefahr 
von Haut schä  den durch UV-Strahlung. 
Arbeitsmedi zinische Vorsorge kann 
helfen, diesen  vorzubeugen. Welche 
arbeitsmedizinische Vorsorge erforder-
lich oder möglich ist und was sie um-
fasst, hängt von der jeweiligen Tätig -
keit ab. 
 

Was gehört  
alles zu einer 
Angebots vor -
sorge?  
 
Unter bestimmten Voraussetzungen 
sind Arbeitgebende verpflichtet, ihren 
Beschäftigten eine Vorsorge anzubie-
ten. �Die Teilnahme an einer Ange -
bots  vorsorge ist nicht verpflichtend. 
Ich rate aber, das Angebot wahrzu-
nehmen�, sagt Martina Nethen-Sa-
mimy, Referatsleiterin Gesundheits -
schutz und Vorsorge der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung 
(DGUV). Sicherheitsbeauftragte sollten 
die Angebotsvorsorge ihren Kol le  gin -
 nen und Kollegen empfehlen. Die Vor -
sorgeuntersuchung dient in erster 
Linie dazu, Beschäftigte aufzuklären 
und durch passgenaue Beratung vor 
Gesundheitsgefahren zu schützen. Sie 
ermöglicht außerdem die Früher ken -
nung arbeitsbedingter Erkrank ungen. 
Meist besteht die Vorsorge aus einem 
ärztlichen Beratungsgespräch und 
Anamnese, wobei individuelle Fak to ren 
berücksichtigt werden, so die Exper -
tin. Sollte doch eine körperliche oder 
klinische Untersuchung angeraten 
wer  den, können Beschäftigte diese 
ablehnen. 
 
Im Fall von Tätigkeiten im Freien mit 
Belastung durch natürliche UV-Strah -
lung kann sich durch die Vorsorge er-

geben, dass den betroffenen Perso -
nen körperbedeckende Kleidung (lan -
ge ˜rmel und Hosen) und eine Kopf -
bedeckung empfohlen wird. Der Be -
triebs arzt oder die Betriebsärztin 
erstellt eine �Mitteilung an den Arbeit -

geber� gemäß Verordnung zur arbeits-
medizinischen Vorsorge (ArbMedVV), 
wenn die aktuellen Arbeitsschutz maß -
nahmen im Betrieb nicht ausreichen. 
So kann es zum Beispiel erforderlich 
sein, zusätzliche Sonnenschirme auf-
zustellen, mehr Pausen einzulegen 
oder die Arbeitszeiten nach Möglich -
keit weiter in die Morgen- oder Abend -
stunden zu verlegen. 
 

Wann kommt  
es zur Pflicht -
vor sor ge? 
 
Es gibt auch Tätigkeiten, bei denen 
Arbeitgebende einen Vorsorgetermin 
veranlassen und Beschäftigte ihn 
wahr  nehmen müssen. Das gilt zum 
Beispiel bei Tätigkeiten unter hoher 
Lärmbelastung oder mit asbesthalti-
gen Materialien. Die erste Pflichtvor -
sorge muss erfolgen, bevor die Tä tig -
keit zum ersten Mal ausgeübt wird. 
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Lange gesund arbeiten 
Zur arbeitsmedizinischen Vorsorge gehören freiwillige und verpflichtende An -
gebote. Doch eines haben sie gemeinsam: Sie dienen der Gesundheit der 
Beschäftigten.

Vorsorge im Betrieb  
richtig umsetzen 
 
Sicherheitsbeauftragte können beim 
Thema arbeitsmedizinische Vor sor -
ge unterstützen: 
 
  Informieren:  
Weisen Sie Ihre Kolle  ginnen und 
Kolle gen auf Angebots vor sorge 
und Wunschvorsorge hin. 
 
  Das Thema ansprechen: 
Herrscht Skepsis gegenüber der 
Vorsorge? Gehen Sie ins Gespräch 
und klären Sie über die Vorteile auf. 
 
  Termine im Blick behalten:  
  Wann stehen welche Arten der 
  Vorsorge an? Erinnern Sie die 
  Kolleginnen und Kollegen per E-
  Mail oder Aushang. 



Anderenfalls dürfen Beschäftigte die 
Arbeiten nicht ausführen. Außerdem 
ist die Vorsorge in regelmäßigen Ab -
ständen zu wiederholen. Auch bei der 
Pflichtvorsorge stehen Beratung und 
Anamnese im Vordergrund. Körper -
liche oder klinische Untersu chungen 
dürfen Beschäftigte wie bei der Ange -
bots vorsorge ablehnen. Unter Um -
ständen kann dies Auswir kungen auf 
das Arbeitsverhältnis haben. 
 

Wann braucht es 
eine nachgehen -
de Vorsorge? 
 
Häufig treten arbeitsbedingte Erkrank -
ungen oder Berufskrankheiten erst 
lange nach dem beruflichen Kontakt 
auf. Das kann zum Beispiel bei Tätig -
keiten der Fall sein, bei denen Be -
schäf tigte krebserzeugenden Gefahr -
stoffen ausgesetzt sind. 
Berufsgenossenschaften und Unfall -
kas sen bieten Betroffenen eine nach-

gehende Vorsorge an. Sie dient dazu, 
Krankheiten zu entdecken, die erst 
nach Ende der Beschäftigung auftre-
ten können. 
 

Wann können 
Be  schäftigte 
nach einer 
Wunsch vorsorge 
fragen? 
 
Die Wunschvorsorge gibt es für alle, 
deren Tätigkeiten weder mit einer 
Pflicht- noch einer Angebotsvorsorge 
verbunden sind. Beschäftigte können 
sich dafür an ihre Arbeitgebenden 
wen den und ihr Interesse an einer sol-
chen Vorsorge bekunden. Das kann 
nur dann abgelehnt werden, wenn bei 
der Tätigkeit der betroffenen Person 
nicht mit einem Gesundheitsschaden 
zu rechnen ist � das ist allerdings die 
Ausnahme und nicht die Regel. �Aus 
arbeitsmedizinischer Sicht ist der bes -
te Weg, eine betriebsärztliche Sprech -
 stunde im Betrieb zu schaffen, wäh-
rend der die Wunschvorsorge erfolgt�, 
sagt Nethen-Samimy. 
 
Im Rahmen einer Wunschvorsorge 
können sich Beschäftigte zum Beispiel 
dazu beraten lassen, ob der Einsatz an 
ihrem aktuellen Arbeitsplatz mit ihrer 
Gesundheit oder Vorerkrankungen ver-
einbar ist. Dabei kann es auch um die 
Frage gehen, wie längere Lebensar -
beitszeiten gemeistert werden können, 

ohne dass die Gesundheit Schaden 
nimmt. Denn arbeitsmedizinische Vor -
sorge soll zum Erhalt der Beschäfti -
gungsfähigkeit beitragen. �Faktoren 
wie der demografische Wandel, der 
Fachkräftemangel und damit einherge-
hende längere Lebensarbeitszeit stei-
gern die Bedeutung der Vorsorge�, so 
die Expertin. Der Bedarf an Arbeits -
kräf ten, die möglichst lange gesund 
bleiben, werde in den kommenden 
Jahren weiter zunehmen. Zudem brin-
gen Veränderungen wie flexible Ar -
beitszeitmodelle und mobiles Arbeiten 
neue Herausforderungen mit sich, was 
etwa die Ergonomie oder die psychi-
sche Belastung angeht. Zur Vorsorge 
kann auch der Impfschutz gegen be-
stimmte Infektionskrankheiten gehören � 
unter anderem solche, die durch In -
sek tenstiche übertragen werden und 
bei Arbeiten im Freien häufig auftreten. 
 
Weitere Informationen: 
� Fragen und Antworten zur arbeits-

medizinischen Beratung 
(www.dguv.de/faq-arbmedvv) 

� Wunschvorsorge bei individueller 
Gefährdung 
(www.baua.de, Suche: Wunschvor -
sorge) 

 
Quelle: aus �Arbeit & Gesundheit� 
3/2024
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Datenschutz und 
Schweigepflicht 
 
  Ergebnis und Befunde:                 
 

Betriebsarzt oder Betriebsärztin 
halten sie schrift lich fest und bera-
ten die Beschäftigten dazu.  
 

Aushändigen:  
 

Beschäftigte haben das Recht, die 
Ergebnisse ausgehändigt zu be-
kommen. 
 

Arbeitgebende:  
 

Sie erhalten lediglich eine Vorsor ge -
bescheinigung � aus dieser lässt 
sich nicht auf den individuellen Ge -
sundheitszustand schließen. Hier gilt 
die ärztliche Schweige pflicht. 
 

Maßnahmen:  
 

Über erforderliche Schutzmaßnah -
men informieren Betriebsärztinnen 
und Betriebsärzte die Arbeitgeben -
den gesondert. 



Was ist psycho-
soziale Notfall -
versorgung? 
 

Extremerlebnisse wie gewalttätige 
Übergriffe, aber auch Unfälle kön-

nen zu psychischen Traumata führen, 
die zum Beispiel mit Gefühlen von 
Angst, Bedrohung, Hilflosigkeit, Ent -
setzen oder auch Schuld einhergehen. 
Bei den meisten Betroffenen klingen 
die Reaktionen nach Stunden oder 
wenigen Tagen ab. Jedoch können die 
Beschwerden auch chronifizieren und 
zu erheblichen Beeinträchtigungen � 
wie zum Beispiel einer Posttrauma ti -
schen Belastungsstörung oder auch 
zu körperlichen Erkrankungen führen. 
 
 

�Um den akuten Stress nach einem 
Übergriff möglichst nicht stärker 
werden zu lassen und wieder 
Orientierung und Sicherheit 
herzustellen, hat es sich 
bewährt, den Betrof fen en 
speziell ausgebildete 
Ansprechper sonen zur 
Seite zu stellen�, sagt 
Hannah Huxholl von 
der Deutschen 
Gesetz lichen Un fall -
versicherung 
(DGUV): �Hilfe 
können externe 
Erstbetreuer 
und Erstbetreu -
er innen geben 
oder in psychoso-
zialer Notfall -
versorgung ge-
schulte Kolle ginnen 
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und Kol legen, die die Betrof fen en un-
mittelbar nach dem Ereignis unterstüt-
zen.� 
Bei der Erstbetreuung kommt es auf 
ein möglichst zeitnahes �Sich-Küm -
mern� und �Nicht-Alleine-Lassen� an. 
Die wichtigsten Aufgaben sind:  
 
� schnellstmöglich mit den Betroffe- 

n en Kontakt aufnehmen 
� bei Bedarf ärztliche Hilfe anfordern 

und die Betrof fen en ggf. bei der 
medizinischen Versor gung begleiten 

� emotionalen Beistand leisten (z.B. 
beruhigen) und die Betroff enen ge-
genüber Dritten von außen abschir-
men  

� eventuell Formalitäten klären mit er-
mittelnden Behörden  

� in Absprache mit den Betroffenen 
ihre Angehörigen informieren  

� das weitere betriebliche Vorgehen 
einleiten und die Betroffenen dar-
über informieren, wie es weitergeht.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Mitarbeiterin eines Jobcenters wird von einem Kunden mit einer Waffe be-
droht, ein Fahrscheinkontrolleur wird auf das Übelste beschimpft, bespuckt 
und geschlagen. Betriebe können eine Reihe von vorbeugenden Maßnahmen 
ergreifen, um ihre Beschäftigten vor solchen Übergriffen zu schützen. Aber 
auch nach einem Angriff sollten Betroffene möglichst schnell eine gute 
Unterstützung bekommen. Die gesetzliche Unfallversicherung rät deshalb zum 
Aufbau einer psychosozialen Notfallversorgung insbesondere in Betrieben, in 
denen eine besondere Gefährdungslage besteht.

Direkte Hilfe nach 
Gewaltvorfällen bei der Arbeit



�Kindertagesein richt ungen� sind Spiel- 
und Bastelmaterial so zu gestalten 
und auszuwählen, dass Kinder bei be-
stimmungsgemäßem Gebrauch nicht 
gefährdet werden. 
 
Warum können Wasserperlen eine 
erhebliche Gesundheitsgefahr für 
Kinder sein? 
 
Die �Wasserperlen� werden meist als 

Deko-Material oder als Wasser -
reser voir für Schnittblumen 

in den Handel gebracht. 
Die �Wasserperlen� 
quellen im Kontakt mit 
Feuchtigkeit auf ein 

Vielfaches ihres Vo -
lumens auf. Die 
Grö ße der 

Bei unsachgemäßem Gebrauch von 
�Wasserperlen�, Gelperlen, Hydro -

kugeln, Aquaperlen oder auch Glib -
ber kugeln (in Folge �Wasserperlen�) 
können Gesundheitsgefahren für Kin -
der ausgehen. Gemäß 
Unfallverhü tungs vorschrift  
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Wasserperlen, Gelperlen, 
Hydrokugeln, Aquaperlen oder 
Glibberkugeln
Spiel- und Bastelmaterial in Kindertageseinrichtungen soll generell so gestal-
tet sein, dass Kinder bei unsachgemäßem Gebrauch nicht gefährdet werden. 
Nun ist aufgefallen, das in einigen Kitas Wasserperlen als Spielmaterial ver-
wendet werden. Hersteller weisen zwar darauf hin, dass Wasserperlen als 
Spielmaterial für Kinder unter drei Jahren nicht geeignet sind. Doch die Gefahr 
ernsthafter Gesundheitsschäden besteht auch bei Kindern über drei Jahren. 
Darauf weist die Unfallkasse Nord in einem Merkblatt hin. 

Die betriebliche psychologische Erst -
betreuung sollte eingebettet sein in ein 
ganzheitliches Schutzkonzept gegen 
Gewalt. In der Gefährdungsbeurteilung 
sollten die Ziele und Maßnahmen fest-
legt werden. Folgende Bausteine kön-
nen enthalten sein:  
 
� Notfallplan und Rettungskette  
� innerbetriebliche Organisation und 

Verantwortlichkeiten  
� Information und Unterweisung der 

Beschäftigten  
� Kooperationen zum Beispiel mit 

Beratungsstellen oder Kliniken  
� Unterstützung der Betroffenen bei 

der Wiederaufnahme der Tätigkeit  
 
 

Unterstützungs- 
angebote der 
gesetzlichen Un -
fallversicherung 
 
Die Unfallversicherungsträger bieten 
Versicherten nach traumatischen 
Erlebnissen eine Betreuung im Rah -
men ihres Psychotherapeuten-Verfah -
rens an. Dabei handelt es sich um eine 
psychologisch-therapeutische Inter -
ven tion nach Arbeitsunfällen oder 
Berufskrankheiten. Das Ziel ist es, der 
Entstehung und Chronifizierung von 
psychischen Gesundheitsschäden 
frühzeitig entgegenzuwirken. 
 

Weitere Informationen: 
 
� Gut vorbereitet für den Ernstfall! � 

Mit traumatischen Ereignissen im 
Betrieb umgehen 
(https://publikationen.dguv.de, 
Web code: 206-017),  

� Meldung von traumatischen Er -
eig nissen 
(https://publikationen.dguv.de, 
Webcode: 22583) 

� Das Institut für Arbeit und Ge -
sund heit der DGUV (IAG) bietet 
Seminare zur psychologischen 
Erstbetreuung an. 
(www.dguv.de/iag, Webcode: 
d1183971)  

� DGUV Psychotherapeutenverfahren 
(www.dguv.de, Webcode: 
d139696) 

 
Quelle: DGUV



17

Prävention

Sicherheitsforum       2 . 2024

Wasserperlen beträgt je nach Quel -
lungs zustand wenige Milli meter Durch -
messer bis zu ca. 15 Milli metern 
Durchmesser. Die Perlen gibt es in ver-
schieden Farben. 
 
Neuerdings werden die �Wasserper -
len� im Handel auch als Spielmaterial 
angeboten. Meistens findet sich der 
Hinweis auf der Verpackung, dass 
diese nicht für Kinder unter 3 Jahren 
geeignet sind. 
 
 

Bitte beachten: 
 
 
� Aufgrund ihrer geringen Größe kön-

nen �Wasserperlen� in die Körper -
öffnungen des Kindes gelangen. 
Insbesondere das Verschlucken und 
das Einatmen der Wasserperlen bei- 
spielsweise bei Wasserspielen, kön-
nen eine lebensbedrohliche gesund-
heitliche Gefahr darstellen. Die Gefahr 
bezieht sich sowohl auf die sehr 
kleinen trockenen Wasserperlen, als 
auch auf die aufgequollenen Perlen. 

  
�  Die Wasserperlen können im Körper 

von Kindern erhebliche Komplikatio -
nen und Gesundheitsschäd en verur- 
sachen. Die Wasserperlen können 
im menschlichen Kör per weiter auf-
quellen und sich wie ein Korken 
fest setzen. Beim versehentlichen 

Einatmen in die Luftröhre oder Bron- 
chien können die Wasserper len zur 
drohenden Ersti ckung des Kindes 
führen oder andere schwerwiegende 
Komplika tionen auslösen. Die Volu- 
menzunahme der Wasser perlen ist 
ebenfalls gesundheitsgefährdend, 
wenn die Perlen in die Nase oder 
das Ohr gesteckt werden. Werden 
die farbbunten Wasserperlen mit 
Nasch sachen verwechselt oder aus 
anderen Gründen verschluckt, kann 
es zeitverzögert aufgrund des Ver -
quellens der Perlen zu lebensgefähr-
lichem Darm verschluss kommen. 

 
� Die genannten Komplikationen kön-

nen, neben der Erstickungsgefahr, 
eine notärztliche Behandlung, mit- 
unter gar eine operative Behandlung 
des Kindes zur Folge haben. 

 
� Die Herstellerhinweise verschiede-

ner Hersteller weisen darauf hin, 
dass Wasserperlen, die als Spielma -
terial vertrieben werden, für Kinder 
unter drei Jahren nicht geeignet 
sind. Somit sind �Wasserperlen� 
kein geeignetes Spielmaterial im 
Krippenbereich, in Familiengruppen 
und in Kindertagespflegeeinrich- 
tungen. 

 
 
 
 

 
Die Unfallkasse Nord vertritt die Auf -
fassung, dass Wasserperlen generell 
als Spielzeug in Kindertagesein rich -
tungen ungeeignet sind. Diese Ein -
schät zung basiert auf der Tatsache, 
dass Wasserperlen verschluckt, einge-
atmet oder in Nase und Ohr gesteckt 
werden können und dadurch ernst-
hafte Gesundheitsschäden verursa-
chen können, auch bei Kindern über 
drei Jahren. Bitte berücksichtigen Sie 
die genannten Ausführungen bei der 
Auswahl von Spiel- und Bastelmaterial 
und beziehen Sie diese in Ihre Ge fähr -
dungsbeurteilung mit ein. 
 
Weitere Hinweise und Informationen 
finden Sie im Kita-Portal der Unfall -
kasse Nordrhein-Westfalen. 
(www.sichere-kita.de, Webcode: w12). 
 
Quelle: Unfallkasse Nord



Um Lö sungs an sät ze zur Deckung des 
hohen Fachkräfte bedarfs in der Kin -
der tagesbe treu ung zu entwickeln, hat 
das Bundes fa mi lienminis terium unter 
Einbindung von Experten einen Pro -
zess für eine Gesamtstra te gie initiiert. 
Dabei wurden verschiedene Hebel in 
den Blick genommen, um dem Fach -
kräftemangel entgegenzutreten � von 
der Aus- und Weiter bil dung, über 
Erleich terung von Querein stiegen und 
Umschulungen, die Aner kennung aus-
ländischer Be rufs ab schlüs se bis hin 
zu den Arbeits- und Rahmenbedin- 
gungen. Gemeinsam wurden Empfeh -
lungen für kurz-, mittel- und langfri-
stige Maßnahmen der Fachkräfte ge -
win  nung und -bindung erarbeitet, die 
in der Broschüre �Gesamtstrategie 
Fachkräfte in Kitas und Ganztag� 
zusammengefasst sind.  
(www.bmfsfj.de, Suche: Gesamt strate -
gie)  

Die DGUV hat die �Statistik zum 
Schüler unfallge schehen 2023� veröf-
fentlicht.  
(https://publikationen.dguv.de, Web -
code: p022633) 
 
 
Die DGUV hat eine Publikation �Ge -
walt bedingte Unfälle in der Schüler-
Unfallversicherung 2023� herausge-
geben.  
(https://publikationen.dguv.de, Web -
code: 22632) 
 
 
Die Sachgebiete der verschiedenen 
Fachbereiche der DGUV geben unter 
der Rubrik: �Fachbereich AKTUELL� 
seit einiger Zeit wichtige Informationen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
für Anwender heraus, die in der Pub -
likationsdatenbank der DGUV veröf-
fentlicht werden, so auch der Fach -
bereich Bildungseinrichtungen. Neu 
erschienen ist die FBBE-002 �Sicher -
heit beim Roller- und Laufradfahren 
in der Kindertagesbetreuung�. 
(https://publikationen.dguv.de, Web -
code: 21712) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baumaßnahmen an Schulen und Ki -
tas bei laufendem Betrieb stellen be-
sondere Situationen dar. Sie gehen 
über die üblichen Gefährdungen hin-
aus und können zu gesundheitlichen 
Gefährdungen sowie Belastungen füh-
ren. Damit Beschäftigte, Kinder, Schü -
ler und Besucher während dieser Zeit 
nicht gefährdet sind, sind entspre-
chende Maßnahmen zu berücksichti-
gen sowie Abstimmungen und Ab -
spra chen notwendig. 
(www.uksachsen.de, Suche: Bauar -
beiten) 
 
 

Ein gut gestalteter Schulhof ist ent-
scheidend für die Förderung von Be -
wegung, Spiel und sozialen Interak - 

 
tionen unter Schülern verschiedener 
Altersstufen. Er sollte daher sowohl  
aktive Bereiche für Sport und Spiel als 
auch ruhige Zonen für Entspannung 
und Kommunikation bieten, wobei 
eine klare räumliche Trennung zwi-
schen diesen Bereichen sinnvoll ist. 
Zudem sollten bauliche Anpassungen, 
die durch Ganztagsausbau erforder-
lich werden, den vorhandenen Raum 
für Bewegung und Ruhe möglichst 
wenig einschränken. Insgesamt ver-
bessert ein vielseitig nutzbarer Schul -
hof das Lernen und das Schulklima, 
indem er die überwiegend sitzende 
Körperhaltung kompensiert und die 
Entwicklung der Bewegungs- und 
Wahrnehmungskompetenzen unter-
stützt. 
 
 
Wie bei den Innenräumen, z. B. Unter -
richts- und Fachräume, sind nun auch 
vielfältige Informationen zu den sicher-
heitstechnischen Anforderungen und 
Gestaltungsmöglichkeiten an Schul -
höfe im Internetauftritt �Sichere 
Schu le� zugänglich. Unter den Menü- 
punkten �Bauliche Anforderungen�, 
�Spiel, Bewegung und Entspannung� 
sowie �Organisationshinweise� wer-
den die wesentlichen Aspekte über-
sichtlich und anschaulich aufbereitet. 
Über den Schulhof können zahlreiche 
Flächen direkt online begangen wer-
den, wie naturnahe Außenbereiche, 
Spielplätze, Sportfreiflächen und 
Flächen zum Klettern und Balancieren.  
(www.sichere-schule.de, Schulhof � H)  
 
 
Die Unfallkasse NRW hat eine neue 
Broschüre �Gemeinsam Ringen und 
Kämpfen im Schulsport � Fair Käm -
pfen lernen� veröffentlicht. Sie enga-
giert sich seit Jahren für einen siche-
ren und gesundheitsförderlichen 
Unterricht in diesem Bewegungsfeld. 
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Alle hier aufgeführten Medien kön nen weder bei der Unfallkasse Sachsen-Anhalt noch bei den je-weiligen Urhebern als Druck schrift bestellt werden! Es besteht i. d. R. nur die Möglichkeit des Down -loads unter dem jeweils angege-benen Fundort. 

Informationen für Kita und Schule
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Die UK NRW sieht hier vielfältige posi-
tive Aspekte, die in diesem Bewe -
gungs feld vermittelt werden können, 
so beispielsweise die Selbstregulation 
und -kontrolle beim Üben und beim 
fairen Kampf, die Werteerziehung, der 
kooperative Umgang bei allen Unter -
schiedlichkeiten auch bei körperlicher 
Nähe und der Erwerb von Falltechni -
ken.  
(www.unfallkasse-nrw.de, Service, 
Medien, Schriftenreihe in NRW, PIN85) 
 

Die Broschüre �Klare Sache � Vor -
schrif ten zum Schutz von Jugend -
lichen und Kindern bei der Arbeit� 
des BMAS informiert � in Einfacher 
Spra che � über die besonderen Rege -
lung en des Jugendarbeits schutzge -
setzes und der Kinderarbeits schutz -
ver  ord nung (Arbeitszeiten, Verbot von 
gefährlichen Arbeiten und Akkord -
arbeit, Freistellung von der Berufs -
schu le usw.). 
(www.bmas.de, Suche: klare sache) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Broschüren S 46 und S 47 �Trau -
ma � was tun?� der Unfallkasse NRW 
wurden in verschiedenen Sprachver -
sionen veröffentlicht.  
(www.unfallkasse-nrw.de, Service, 
Medien, Broschüren, Nummer)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Internetportal �Lernen und Ge -
sund heit� der DGUV stehen zur Un -
ter  stützung von Lehrern sehr gute 
Mater ialien zum Download zur Ver fü -
gung, darunter Hintergrundinfor matio -
nen für die Lehrkraft, Lehrmaterialien 
und Fachmedien. Auf dem Portal wer-
den folgende neue und aktualisierte 
Me dien angeboten: 
� Primarstufe, Soziale Kompetenz, 

Demokratie lernen: Mitbestimmung 
(Webcode: lug1003589)  

� Primarstufe, Soziale Kompetenz, 
Kinder- und Menschenrechte 
(Webcode: lug1003590) 

� Primarstufe, Soziale Kompetenz, 
Blindheit (Webcode: lug1003592) 

� Sekundarstufe I, Sozialkunde/Powi, 
Schule und Arbeit (Webcode: 
lug975700 

� Sekundarstufe I, Sicherheit in der 
Schule, Brandschutz � wann brennt 
es? (Webcode: lug1003591) 

� Sekundarstufe II, Legal Highs � der 
ungefährliche Weg zum Rausch? 
(Webcode: lug826276) 

� Sekundarstufe II, Medienkompe -
tenz, Bias: Wie objektiv ist KI? 
(Webcode: lug1003585) 

� Berufsbildende Schulen, Selbstma -
nagement, Gelingende Kommunika -
tion im Homeoffice  
(Webcode: lug1003583) 

� Berufsbildende Schulen, Arbeitssi-
cherheit, KI sicher im Beruf einset-
zen (Webcode: lug1003587) 

� Berufsbildende Schulen, Gesund- 
heits schutz, Gesund arbeiten in der 
Kinder- und Hortbetreuung 
(Webcode: lug1003588) 

� Berufsbildende Schulen, Gesund- 
heits schutz, Ernährung und Leis- 
tungs fähigkeit (Webcode: 
lug1099431) 

� Berufsbildende Schulen, Arbeits -
schutz, Jugendarbeitsschutzgesetz 
� Teil 2 (Webcode: lug1002759) 

� Berufsbildende Schulen, Arbeits- 
schutzquiz für Azubis VI einsetzen 
(Webcode: lug1003593) 

(www.dguv-lug.de) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Broschüre �Ausbildung und Beruf 
� Rechte und Pflichten während der 
Berufsausbildung� des Bundesbil -
dungs ministeriums ist eine wichtige 
Orientierungshilfe, um für sich und sei-
nen Lebensweg die besten Entschei -
dung en zu treffen. Rechte und Pflich -
ten im Ausbildungsverhältnis betreffen 
die Arbeitgeber genauso wie die Aus -
zu bildenden. Der Band gibt Aufschluss 
über die Rechte und Pflichten der 
Auszubildenden in allen Bereichen der 
Aus bildung: Ausbildungszeit, Aufga -
ben, Urlaub, Vergütung, Prüfungen, 
Kündigung usw.  
(www.bmbf.de, Service, Publikationen, 
Suche: Rechte und Pflichten)  
 

 
Der Flyer �Jugend frei -
willigendienste� des 
Bundesfamilien -
ministerium liefert 
wichtige Informa -
tionen zum Freiwil li -
gen Sozialen Jahr 
(FSJ), Freiwilligen 
Ökologischen Jahr 
(FÖJ) und Interna -
tionalen Jugend -
freiwilligendienst 
(IJFD).  

(www.bmfsfj.de, Service, Publika tio -
nen, 03.05.2024) 
 
Rainer Kutzinski
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Arbeitssicher-
heit und Ge -
sundheit 
 

Risiken für Leben und Gesundheit zu 
vermindern, Gefahren beherrsch  bar 

zu machen und nicht zuletzt die be ra -
tende Unterstützung von Betrieb en 
und Einrichtungen im Ar beits schutz � 
das sind die Aufgaben und Ziele des 
Geschäftsbereiches Prä vention. In die-
sem Sinne haben die Aufsichtsperso -
nen der Unfallkasse im letzten Jahr 
über 250 Betriebe und Einrichtungen 
besichtigt und ermittelten in 310 Be -
rufskrankeiten-Ver dachts fällen. 
Darüber hinaus besuchten rund 2.600 
Teilnehmer die 145 Seminare zu The -
men rund um die Arbeitssicherheit und 
den Gesundheitsschutz. Ca. 19.300 
Personen unserer Mitglieds un terneh -
men besuchten 2023 Ersthelfer-Schu -
lungen; 75 Prozent davon waren Lehr -
kräfte an Schulen sowie Erziehe rinnen 
und Erzieher in Kindertagesein rich -
tungen. Die Aus- und Fortbil dungs -
kosten dafür übernimmt die Unfallkas -
se. Insgesamt betrugen die Aufwen -
dungen im Bereich Prävention im 
letz ten Jahr rund 3,4 Mio. Euro.  
 
 

Versicherung 
und Leistungen 
 
Die Unfallkasse als ein Träger der ge-
setzlichen Unfallversicherung in Deut -
schland ist in Sachsen-Anhalt zustän-
dig für Beschäftigte im öffentlichen 
Dienst, für Kinder und Schüler, für Be -
rufsschüler und Studenten, für ehren-
amtlich Tätige sowie für Personen, die 
im Interesse der Allgemeinheit bzw. 
des Allgemeinwohls wirken. Insgesamt 
waren im letzten Jahr rund 905.000 
Personen über die Unfallkasse versi-
chert. 
 
42.483 Versicherungsfälle wurden der 
Unfallkasse 2023 gemeldet (Arbeitsun -
fälle und Berufskrankheiten-Verdachts -
an zeigen) was einem Rückgang zum 
Vorjahr um 5,4 Prozent entspricht. 
Diese Entwicklung basiert vor allem 
auf dem Abklingen der Pandemiefol -
gen und dem damit verbundenen er-
heblichen Rückgang der BK-Ver dachts -
mel dungen.  
 
Der Schwerpunkt im Bereich Reha bi -
lita tion lag auf der Begutachtung frü-
herer SARS-CoV-2-Erkrankungen, in 
denen eine berufliche Wiedereinglie -
de rung aufgrund möglicher Versiche -
rungs fallfolgen nicht erfolgreich ver-
laufen ist. Aufgrund des großen Be -

darfes wird es weiterhin 
schwierig sein, Sach -
ver ständige für entspre-
chende Gutachten zu 
finden. Zudem müssen 
dann teilweise lange 
Vorlauf zei ten in Kauf 
genommen werden. 
 
 
 
 
 
 
 

Landesfach- 
stelle für 
Barriere freiheit 
 
Seit Juni 2019 bilden die Landesfach -
stelle für Barrierefreiheit, die Überwa -
chungs stelle des Landes für die Bar -
rierefreiheit von Informationstechnik 
und die Ombudsstelle den jüngsten 
Geschäftsbereich der Unfallkasse 
Sachsen-Anhalt. Alle 3 Stellen haben 
eigene gesetzliche Aufgaben und ar-
beiten eng zusammen. 
 
Die Landesfachstelle beteiligt sich an 
Verhandlungen von Standards, die 
Anforderungen der Barrierefreiheit 
festlegen, begleitet Forschungsvor -
haben und veröffentlicht regelmäßig 
neue Informationsangebote auf ihrer 
Webseite. So im letzten Jahr u.a. eine 
Ar tikelserie zu barrierefreien elektroni-
schen Dokumenten sowie einen Leit -
faden zur Ausschreibung barrierefreier 
Webseiten. In 101 Fällen wurden öf-
fentliche Stellen, Unternehmen und 
Verbände aus Sachsen-Anhalt durch 
sie beraten. Die Landesfachstelle hielt 
mit 25 Vorträgen und Kurzschulungen 
so viele wie in keinem Jahr zuvor. 
 
Die Überwachungsstelle prüfte 74 
Webseiten nach der so genannten 
�vereinfachten Überwachungsme -
thode� sowie 3 Webseiten und 3 Apps 
nach der so genannten �eingehenden 
Überwachungsmethode�.  
 
 
 
 
 
 
 

Jahresbericht 2023 
Das zurückliegende Jahr war geprägt durch Kostensteigerungen in vielen 
Bereichen. So stiegen die Gesamtausgaben auf rund 62 Mio. Euro. Daraus  
resultieren letztendlich Beitragssteigerungen in allen Umlagegruppen. 

Versicherte im Geschäftsjahr 2023  

Allgemeine Unfallversicherung (AUV)  
beschäftigte Personen gesamt                             121.096 
sonstige Versicherte                                              311.723  

 
Versicherte (AUV)                                                  432.819   

Schüler-Unfallversicherung (SUV)  
Kinder in Kita�s und Tagespflege                          155.381   
Schüler an allgemein- 
und berufsbildenden Schulen                               258.000 
Studierende                                                            58.338   

 
 Versicherte (SUV)                                                471.719    

gesamt 904.538
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Beschäftigte

904.538 
 
 
Versicherte 47,49 Mio. Euro 

 
 

Entschädigungsleistungen  

41.504 Personen 
 
 

angezeigte Versicherungsfälle

61,97 Mio. Euro 
 
 

Ausgaben 

Geschäftsergebnisse  

                           2023 

Die wichtigsten  
Kennzahlen im  

Überblick

Den gesamten 
Jahresbericht 2023 

finden Sie auf unserer  
Homepage unter: 

www.ukst.de / jahresbericht 

https://www.ukst.de/jahresbericht 































